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544 Vundesfrier der Schweizer in Shanghai. — Joh. Karrer-Braeuning: Jüngst aus dem Heimweg war's.

Vunöesfewr öer Schweizer in Shanghai.
Zu obiger Abbildung.

schon vor zwei Jahren wollte auch diesmal die kleine morgens neun Uhr fünfzehn Teilnehmer zusammen, und mit einer
Schweizerkolonie in Shanghai den 1. August festlich be- Dampfbarkasse und zwei Hausbooten, sämtlich mit der Schweizer-

gehen, und wenn sich auch die Feier nur in bescheidenem Rahmen sahne geschmückt, gings den Fluß hinauf. Gegen Mittag stieg

hielt, so hat sie doch, wie uns aus dem fernen Lande versichert die Gesellschaft in einem Dorfe Ming-Hong ans Land, besuchte

wird, bei allen Teilnehmern eine angenehme Erinnerung zurück- als einzige Sehenswürdigkeit den Tempel, wo der Photograph
gelassen. Am 1. August kamen ungefähr zwanzig Schweizer zu seinem Recht kam, und vereinigte sich dann wieder zum
aus allen möglichen Kantonen morgens zu einem Frühtrunke Picknick auf den Booten. Die Rückfahrt gegen Abend war
zusammen, und am Abend fand in einem Gartenrestaurant prächtig und höchst gemütlich, und als die Boote wieder am
eine gemütliche Zusammenkunft statt, wobei heimatliche Lieder Quai anlegten und die Fahnen eingeholt wurden, bedauerten
mit verschiedenen Ansprachen und Einzelvorträgen wechselten alle, daß der schöne Tag schon zu Ende sei. Als Erinnerung
und mehrere Anträge diskutiert wurden. — Da der 1. August daran bleiben den Teilnehmern nebst verschiedenen photogra-
auf einen Freitag und dazu noch Posttag fiel, war ausgemacht, phischen Aufnahmen, wovon beifolgend eine Probe, ein Heft-
erst am Sonntag darauf die richtige Feier mit einer Ausfahrt chen mit den Texten vaterländischer Lieder und eine eigens
auf dem Fluß zu begehen. So fanden sich denn am 3. August auf das Fest hergestellte Postkarte.

Jungst auf âem Heimweg war s —.
Jüngst ans dem Heimweg war's. — In gold'nem „Ei, sieh nur, sieh! Die weißen Blumen all!

Schickt' sich Frau Sonne jnst zu schlafen an, sKleid Was thun die schwarzen Männer, Mutterchen?"
Da kreuzt' ein schweigend Trüpplein unsern Weg, — „Ein Rind begraben sie —" erklärt' ich dumpf
Das folgte Nner leichten Last und zog Und faßte fest die teure kleine Hand,
Dem stillen Garten bei der Rirche zu. Die lebenswarm in meiner Rechten lag.

Mit Beben starrt' ich auf das blasse Weib
Dort drüben, dem ein unverdient Geschick
Den Inhalt seines Lebens heute nahm —
Und dachte, daß vielleicht in jeder Nacht
Sie eine kleine Hand wird suchen geh'n
Traumhaft suchen und ins Leere tasten
Da fror und schauert mich im Sonnengold

Ach — Mutter sein — es ist ein zitternd Glück....
Jokanna Raprer-SraeuniFig, Hopgen.

„Nun, das ist recht," unterbrach
der Oberhofer, „daß der neue Schul-
meister etwas auf Religion hält.
Euch könnte das eigentlich auch
nichts schaden, Reimer! Es wäre
alsdann manches anders hier."

„Wir haben einen Gott und Herrn,
Sind eines Leibes Glieder;
Dxum diene deinem Nächsten gern;
Denn wir sind alle Brüder.
Gott schuf die Welt nicht bloß für

mich,
Mein Nächster ist sein Kind wie ich."

Bei den beiden Schlußzeilen
trafen sich die Blicke der beiden
Männer für einen Augenblick. Den
Oberhofer sings im Gesicht zu bei-
ßen und zu jucken an: „Die Luise hat
heute wieder einmal zu stark ein-
geheizt!" Aber da galt es aus-
harren und gegen den Schulmeister
die überlegene Miene bewahren! So
war die Lene zur Schlußstrophe ge-
kommen:

„Ein unbarmherziges Gericht
Wird über den ergehen,
Der nicht barmherzig ist und nicht
Die rettet, die ihn flehen.
Drum gib mir Gott durch deinen

Geist
Runclèsfài' à Sck-wslzs? in Svangksi. Am Tempel zu Ming-Hong. (Photogr. Debrunner). Ein Herz, das dich durch Liebe

preist!"
„So jemand spricht, ich liebe Gott, Da stand der Oberhofer auf, das letzte Wort war ihm
Und haßt doch seine Brüder, wie eine Erlösung vorgekommen. Merkwürdig, er ist doch sonst

Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott ein frommer Mann! Ein halblautes, kurzes „Gut Nacht!"
Und reißt sie ganz darnieder. und: „Lene, marsch ins Bett jetzt!" Georg und Luise bleiben
Gott ist die Lieb' und will, daß ich allein zurück. Der Arzt trifft einen schwierigen Patienten beim
Den Nächsten liebe gleich als mich." nächsten Besuch. (Schluß folgt).
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